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Vierteljährlicher Abonnements Preis

Poſt Anſtalten überall nur:

Snſerate für den Courſer werden an

Jn Magdeburg in der Creutz-

genommen Jn Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren 3 r O n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

22 Sgr.

D.
84

Halliſche
für Stadt

ichen Buchbandlung, Breite
weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantworttichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die fär den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expeditien des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Vr. 191. Halle, Montag den 18. Auguſt 1845.
Hierzu eine Beilage.
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Das 25ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter

Nr. 2606. Die Allerhöchſte BeſtatigungsUrkunde für die ruhrorter
Dampfſchleppſchifffahrts-Geſellſchaft, vom 6. Juli nebſt
dem Statut vom 8. April d. J.

Berlin, den 15. Auguſt 1845.
Dedits-Comtoir der GeſetzeSammlung.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Aug. Se. Maj. der König haben geruht:

Den bisherigen Juſtiz-Kommiſſarius, Rittergutsbeſitzer von
Bärenfels auf Ruſtow, zum Landrath des Kreiſes Grim-
men, im Regierungs-Bezirk Stralſund, zu ernennen.

Der bisherige Ober Landesgerichts- Aſſeſſor Echtermeyer
iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius fur die Gerichtsämter und Pa-
trimonialgerichte im landräthlich herzberger Kreiſe, mit der
Befugniß zur Praxis bei dem Landgerichte zu Torgau in An-
gelegenheiten der Kreis-Eingeſeſſenen, unter Anweiſung ſei-
nes Wohnſitzes in Herzberg, und zugleich zum Notar im
Departement des Ober-Landesgerichts zu Naumburg beſtellt
worden.

Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklenburg-
Strelitz iſt von Neu-Strelitz hier angekommen. Der
General-Major und Jnſpekteur der ſten Jngenieur-Jnſpek-
tion, Breſe, iſt nach Stralſund von hier abgereiſt.

Berlin, d. 13. Auguſt. Die geſtrige Verſammlung
proteſtantiſcher Freunde iſt in einer Weiſe verlaufen, wie ſie
nach den geſtern gemeldeten Vorgangen allerdings zu erwar-
ten war. Trotz dem, daß kein Ort der Verſammlung vor-
her durch die öffentlichen Blätter hatte bezeichnet werden durfen,
hatten ſich doch, weil einmal der Tag feſtſtand, gegen tauſend
Perſonen in Tivoli eingefunden. Da die Regierungsmaß-
regel wegen des Verbots ſolcher Verſammlungen durch Tra-
dition bekannt geworden war, ſo bewegte ſich die Menge
erwartungsvoll durch die Sale. Endlich trat einer der Po-
lizeioffizianten auf, verſchaffte ſich Gehöor durch mehrmaliges

Aufſtoßen des Stockes auf den Fußboden und ſprach: er ſei
als königlicher Polizei- Beamter beauftragt, die offentliche
Verſammlung zu verhindern. Jeder Verſuch zu reden ward
ſodann auch ſofort von der Polizei unterdruckt und ſelbſt die
Vorleſung eines an die Verſammlung eingegangenen Schrei-
bens von Uhlich nicht geſtattet. Die in verſchiedenen Sälen
zerſtreuete, von keinem Ordner geleitete Geſellſchaft, unter
der ſich auch viele junge Leute befanden, erging ſich zwar
nicht in Exceſſen, aber nahm doch nach und nach eine Hal-
tung an, die einer wegen religiöſer Jntereſſen veranſtalteten
Verſammlung nicht ganz angemeſſen war. Da es von der
Polizei geſtattet wurde, ſich an einzelne Tiſche zu ſetzen
was auch um ſo billiger geſchehen konnte, da auf poltizei-
liche Anordnung von jedem das Lokal Betretenden ein Ein-
trittsgeld gefordert worden war ſo vereinigte man ſich
in kleineren Gruppen und machte ſeinen Gefuhlen durch
Singen Luft; ſelbſt der Brief Uhlichs wurde von einem Ein-
zelnen abgeſungen und ſtellenweiſe vom Chore begleitet. Ob-
gleich hierbei keine eigentlichen Exceſſe vorkamen, ſo nahm
die Verſammlung doch im Ganzen den Charakter einer tu-
multuariſchen an, was allerdings zu beklagen iſt. Der geſetz
liche Sinn der Mehrheit der Verſammelten war es denn aber,
der ſofort ſich in einer Proteſtation und reſp. Beſchwerde
gegen das von der Polizei eingehaltene Verfahren ausſprach,
eine Beſchwerde, welche ſich ſogleich mit zahlreichen Unter-
ſchriften bedeckte.

Aachen, d. 11. Auguſt. Heute Morgen hat der Ko-
nig den Dom und das Thereſianer-Krankenhaus beſichtigt,
und ſich ſodann in Begleitung des Prinzen von Preußen,
Prinzen Wilhelm, Prinzen Frledrich und Prinzen Alexander,
nebſt Gefolge, worunter die Staatsminiſter Graf zu Stol-
berg und Freiherr von Bodelſchwingh, General Adjutant
von Neumann, General Lieutenant von Pfuel, nach dem
unweit der belgiſchen Grenze gelegenen Geul-Viadpkt be-
geben. Von dort gegen Mittag auf den Bahnhof der rhei-
niſchen Eiſenbahn zuruckgekehrt, fand Se. Maj. daſelbſt be



reits die Mitglieder der Konigl. Regierung, des Land und
Handelsgerichts, der Stadträthe von Aachen und Burtſcheid,
der Handelskammer und des Raths der Gewerbeverſtandi
gen, die evangeliſche Geiſtlichkeit, die Direktion der rheini-
ſchen Eiſenbahn die Militärbehörden, ſowie eine Anzahl
weiß gekleideter Jungfrauen unſerer Stadt verſammelt, um
die Ankunft der Königin von England zu erwarten, zu de-
ren Bewillkommnung die höchſten Civil- und Militärbehor
den der Provinz, der General Lieutenant v. Thile und der
Oberpräſident Eichmann, bereits an die Grenze bei Herbes-
thal vorausgeeilt waren. Gegen 2 Uhr verkundeten die auf
gepflanzten Böller das Herannahen des Feſtzuges und we-
nige Minuten nachher bewillkommnete der Herrſcher unſeres
mächtigen Vaterlandes die Königin, „„in deren Reiche die
Sonne nicht untergeht“, deren Strahlen denn auch jetzt
nach dem trüben Wetter des vorherigen Tages und des früs-
hen Morgens den Bahnhof freundlich erleuchteten, der in
dieſem Augenblick, geziert mit reichen Laubgewinden und
preußiſchen, engliſchen und baierſchen (den Nationalfarben
der Königin) Flaggen, einen wahrhaft erh. benden Anblick
gewährte. Se. Maj. fuhrte hierauf die Königin Victoria,
gefolgt von dem Prinzen Albert, Gemahl der Koönigin, den
Miniſtern Lords Aberdeen und Liverpool, den Geſandten
Earl Weſtmooreland und Ritter Bunſen, in den Warte-
Saal wo die verſammelten Jungfrauen die Königin Victo-
ria mit einem Feſtgruße, gedichtet von unſerem Mitburger,
Dr. Muüller, und geſprochen von Fräulein Emundts, älte-
ſten Tochter unſeres Oberbürgermeiſters, bewillkommneten,
welchen Empfang ſowie ein Pracht-Exemplar des Gedichts Jhre
Majeſtät freundlichſt entgegennahm. Nachdem ſodann noch
Jhre Majeſtäten die Runde durch die Verſammelten gemacht,
deſtiegen Dieſelben die königl. Equipage und fuhren, begleitet
von einer berittenen Ehrengarde, nach dem Hauſe des Bur-
germeiſters NelleſſenKelleter, das zur Aufnahme der Koni-
gin Victoria aufs Glänzendſte eingerichtet war. Die Stra-
ßen, welche Jhre Majeſtäten durchfuhren, namentlich die
Bahnhof, die Hoch- und Theater-Straße, waren eben ſo
geſchmackvoll, als zierlich mit zahlreichen Laubgewinden und
Flaggen geſchmuckt, und mit einer aus allen Ständen zu-
ſammen geſtrömten Menge erfullt, die Jhre Majeſtät mit
freudigem Beifall begrußte. Während eines Dejeuneurs, das
die königlichen Herrſchaften ſodann einnahmen, hatte unſere
Liedertafel die Ehre, einige Geſange, namentlich das „Kule
Brittania“ und „Was iſt des Deutſchen Vaterland“, vorzu-
tragen, und ſowohl der König als die Köntgin Victoria
druckten perſönlich den Sangern ihren Beifall mir deren Lei-
ſtungen aus. Nach aufgehobener Tafel begab ſich Se. Maj.
mit der Königin Victoria zuerſt nach unſerer altehrwürdi-
gen Kathedrale, unter deren Portal ſie von der verſammel-
ten Stiftsgeiſtlichkeit, den Weihbiſchof Claeſſen, Biſchof von
Gadara, an der Spitze, empfangen wurden. Nachdem Jhre
Majeſtäten ſodann den Chor, das Hochmunſter, den Kro-
nungsſtuhl der deutſchen Kaiſer und die Reliquienkammer
beſichtigt, und einige Augenblicke unter dem brennenden
Leuchter Kaiſer Friedrichs Barbaroſſa auf dem Grabe Kal-
ſer Karls, des großen Vorfahren Sr. Majeſtät in dieſen
Landen, verweilt hatten, verließen Dieſelben, nachdem ſie
der begleitenden Geiſtlichkeit gedankt, den Dom und fuhren
nach dem mit dem friſcheſten Grün bedeckten, mit preußi-
ſchen, engliſchen und baierſchen Flaggen, ſowie dem gelb-
ſchwarzen Panier der Stadt Aachen geziertenſ Rathhauſe, wo
ſie namentlich den großen Kaiſerſaal, fur deſſen Reſtauration
Se. Maj. ſo viele Vorliebe bezeugt, beſichtigten, und ſich ſo
dunn, überall gefolgt von dem Beifall der überaus zahlreich
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verſammelten Volksmaſſen, nach dem Bahnhofe der rheink-
ſchen Eiſenbahn begaben. Dort hatten ſich wiederum die
zur Bewillkommnung der Köntgin von England am Morgen
Verſammelten eingefunden, von denen Jhre Majeſtäten huld
reichſt Abſchied nahmen und ſodann gegen 5 Uhr mit einem
Extrazuge nach Koöln und Bruhl abfuhren, gefolgt von den
Prinzen und dem geſammten Gefolge. Kein Unfall, keins
Störung trotz der überall auf dem Wege Jhrer Maje-
ſtääten zuſammengedrängten Volksmaſſen trubte die glän-
zende Feier dieſes feſtlichen Tages, der uns noch lange im
lebhafteſten Andenken bleiben wird.

Leipzig, d. 15. Aug. (D. A. Z.) Geſtern Abend 5 Uhr war
wieder eine Verſammlung von mehren Tauſend Buürgern und
Studenten im Schützenhauſe. Man beſchäftigte ſich anfangs
damit, die erſchienenen Berichte über die Ereigniſſe vom 12.
und 13. Ang. vorzuleſen dabei erregte die Mittheilung der
Leipziger Zeitung einen ſolchen Sturm der Entruüſtung, daß es
kaum möglich war, denſelben zu dampfen und wenigſtens Ex
ceſſe zu verhuüten Man ſchlug ſofort unter den lebhafteſten
Acclamationen vor, dagegen als gegen „ein Gewebe der per-
fideſten Lugen“ zu proteſtiren, vertagte aber die Verhandlung
daruber bis zur Sonnabendsverſammlung, weil die Gemüther
zu erregt waren. Hr. Blum wendete ſodann die Aufmerkſam
keit der Verſammlung auf das Praktiſche und Nothwendige,
d. h. auf die morgen bevorſtehenden Leichenbegangniſſe. Mild
in Form und Ausdruck, aber ſcharf im Urtheile fand ſein Vor
trag oft ſturmiſche Unterbrechungen ſeine Vorſchlage allge-
meine Annahme. Man ſendete ſofort Deputationen 1) an den
Stadtrath, um Bewilligung der Stadtfahnen 2) an die
Kommunalgarden-Kommandantur, um zu fragen, wie weit fie
ſich bei den Begraäbniſſen betheilige; 3) an das Militairkom-
mando, das angeblich unanſtandige Betragen der Schutzen im
Laufe des Tags vorzuſtellen und zu bitten, daß die Schützen
am morgenden Tag im Schloſſe gehalten wurden 4) an den
Bahnhof, um die Deputation, die von Dresden zurückkehren
ſollte, zu empfangen und ihren Beſcheid zu vernehmen. Be
kanntmachung des Begraäbniſſes, Beſtellung der Muſikchoöre,
Fahnen, Palmen c. Alles wurde mit einem Eifer und einer
Punktlichkeit betrieben, als ob Alles ſeit Wochen organiſirt ſei.
Eine Sammlung zur Deckung der nöthigen Koſten betrug ſo
fort 109 Thlr. So war um 7 Uhr Alles in Thatigkeit, um
8 Uhr aber ſollte ſich Alles wiedereinfinden, was auch geſchah.
Von allen Seiten gingen Zuſtimmungen ein Alles fuügte ſich
der allgemeinen Sache, Alles geſchah, wie das Komité
es wünſchte und erwartete. Ja, was man gar nicht erwar
tete, die beſchloſſenen zwei Leichenzuge, einen Morgens 6 Uhr,
den andern Nachmittags 3 Uhr, zeigten ſich als unnöthig, weil
alle Familien ſich beſtrebten, ihre Leichen dem Einen allgemei

Derſelbe lautet: „Leipzig, d. 13. Aug. (Privatm.) Geſtern
Abend nach 10 Uhr entſtand hier ein tumultuariſcher Straßenlärm,
der ſich vom Roßplatz aus verbreitete und durch zuſammengelaufene
Haufen von Neugierigen vergrößert wurde. Es fielen ſolche Un
ordnungen vor, daß die Polizei und, als dieſe Nichts ausrichtete,
das Wachcommando der Gommunalgarde und des hier ſtehenden Mi-
litairs einſchreiten mußte. Einige Fenſter des Höt l de Prusse wur-
den eingeworfen, und die angeruckten Schützen ſahen ſich leider end-
lich nachdem die vordringenden Schreier mehrmals verwarnt wor-
den, dann erſt dem Milttair das Signal zum Fertigmachen ge
geben, dann wieder Gewehr beim Fuß commandirt war, und deu-
noch die Exceſſe nicht aufhörten genöthigt, Feuer zu geben, in
Folge deſſen in der Menge auf dem Roßplatz einige Opfer diefes
beklagenswerthen Ereigniſſes fielen. Auch die Bataillone der Com-
munalgarde verſammelten ſich auf Generalmarſch und trügen zur
Wiederherſtellung der Ordnung weſentlich bei. Nach Mitternacht
zerſtreuten ſich die einzelnen Haufen, und gegen 3 Uhr Morgens
kehrte die Ruhe zurück. Die Unterſuchung hat begonnen.
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nen Zuge anzuſchließen. Nur eine, die des Privatgelehrten
Nordmann, blieb zuruck, weil die Familie bereits eine
Klage eingereicht hat und zu dieſem Zwecke eine gericht-
liche Obduction erſt heute Nachmittag ſtattfinden ſoll. Um
9 Uhr, nachdem die dresdener Deputation in der Verſamm-
lung geweſen war und das Ergebniß ihrer Sendung mitge-
theilt hatte (ſ. unten), trat der ernannte leitende Ausſchuß (die
HH. R. Blum, Ludwig Schreck, Dr. Wilh. Jordan, Aug.
de Marle, Gerichtsdir. Kaſt, Dr. Bertling und die Studen-
ten Memme und v. Watzau) zu einer Sitzung zuſammen, um
einen Leichenzug zu ordnen, der 15 20,000 Menſchen um-
faſſen ſollte. Wer den heutigen Zug in ſeiner großartigen Zu-
ſammenſetzung und muſterhaften Ordnung geſehen hat, der
wird geſtehen muſſen, daß dieſe Herren nicht gefeiert haben
daß aber auch von Seiten des Publikums mit einer Bereit-
willigkeit und Pünktlichkeit ihren Anordnungen Folge geleiſtet
wurde, die gewiß ſelten ſind. Heute Morgen um s Uhr ſchon
ſammelten ſich die Theilnehmer, und bald war der weite Flei
ſcherplatz uber und über gefüllt. Es dauerte bis 7 Uhr, ehe
der Zug in Bewegung kam. Er beſtand aus 1) der reitenden
Kommunalgarde 2) einem Bataillon Kommunalgarde zu Fuß
3) den Anfuührern der Studenten, nebſt einer Abtheilung Stu-
denten 4) dem Muſikchor des vierten Bataillons; 5) der
Univerſitätsfahne von Studenten begleitet; 6) dem leitenden
Ausſchuß; 7) ſechs Leichen, begleitet von einer Ehrenwache
der Studenten und ihren Angehörigen vier wurden getragen,
zwei gefahren 8) der großen Schützenfahne, mit einer Ehren-
begleitung aus der Geſellfchaft; 9) dem zweiten Muſikchor;
10) Ehrenbegleitern, Abgeordneten und Deputationen 11) der
Buchdruckerinnung mit ihren Fahnen und Jnſignien 12) der
Kramerinnung mit ihrer Fahne; 13) einem unuüberſehbaren
Zuge von Buürgern und Studenten, durch die vier Fahnen der
Stadt in vier Abtheilungen getheilt; 15) einer Abtheilung
Kommunalgarde; an beiden Seiten des Zuges bildeten die
KHKommunalgarde und Studenten Chaine. Der Zug ging um
die Promenade nach dem Konigsplatze, dann durch das Pe-
tersthor, die Petersſtraße, den Markt, die Katharinenſtraße,
den Bruühl, die Nikolaiſtraße, Grimmaiſcheſtraße, Auguſtus-
platz Dresdnerſtraße zum Gottesacker. Die Haltung der un-
zahligen Zuſchauer war muſterhaft, nur einmal, am Schloſſe,
wurde es unruhig, man drohte, ſchrie c. Doch gelang es
Hrn. Blum ſehr bald, die Maſſen zu beruhigen. Am Gottes-
acker angelangt, wurden die ſechs Saärge in eine Reihe geſtellt
und Reden und Muſik wechſelten es ſprachen nach einander
Dr. W. Jordan, R. Zille, R. Blum, Superintendent Dr.
Großmann und Privatgelehrter Dulk aus Köonigsberg. Es
herrſchte die tiefſte, lautloſeſte Stille, nur wahrend Hrn. Blum's
Rede brach ſich einige Mal die Beiſtimmung im gedaämpften
Bravo Luft, was der Redner, an den Ernſt der Stunde er-
innernd, ſich ernſtlich verbat. Dann wurden die Leichen ein
zeln nach den für fie beſtimmten Graäbern gebracht, wo noch
Privatfeiern durch Rede, Muſik und Geſang ſtattfanden. Die
Maſſen indeſſen zerſtreuten ſich, beunruhigt durch die Gerüchte
über ausgebrochene Unruhen am Schloß und ein Feuer in Rei-
chels Garten, was ſich glücklicherweiſe Beides nicht beſtatigte.
Die wahrhaftige Wurde einer Volksverſammlung war vielleicht
nie reiner ausgedruckt, als bei dem heutigen Rieſenzug und
dem Begrabniß.

Leipzig, d. 45. Aug. (D. A. Z.) Die von der De-
putation des Stadtraths uüberreichte Adreſſe an den Kö
nig lautet:

„Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König, allergnädig
ſter König und Herr! Die unglücklichen Ereigniſſe, welche in

der Nacht des 12. Auguſt unſere Stadt getroffen, werden Ew.
königl. Maj. landes väterliches Herz tief verwundet haben. Mit
uns beklagen alle loyale Bürger Leipzigs die verhängnißvollen Ur
ſachen dieſes Unglücks, deren weitere Ermittelung auf dem Wege
des Rechts gewiß erfolgen wird. Wie der Menſch im Unglück
einen Troſt ſucht, ſo finden wir ihn in der unbeftreitbaren That
ſache, daß die Liebe und Treue, welche unſere Stadt zu ihrem
angeſtammten König als reichen Schmuck getragen, keinen Au
genblick verletzt oder nur getrübt worden iſt! Möge Ew. königl.
Majeſtät dieſer heiligen Verſicherung allerhuldreichſt Vertrauen
ſchenken und unſerer Stadt die landesväterliche Huld und Liebe
fort und fort bewahren. Jn tiefſter Ehrfurcht und unwandel
barer Treue beharren wir Ew. königl. Maj. allerunterthänigſt
treu gehorſamſte: Der Rath der Stadt Leipzig. Dr. Groſſ.
Leipzig, den 13. Auguſt 1845.“

Die von der Deputation der Stadtverordneten lautet:
„Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König allergnädig

ſter König und Herr! Tief beklagen wir und unſere Mitbür
ger, welche in der Geſetzlichkeit und Ordnung die alleinigen
Träger des Staats und der öffentlichen Wohlfahrt erkennen,
die traurigen Ereigniſſe, welche ſich eben in unſerer Stadt zu
getragen haben. Wir ſprechen dies ehrerbietigſt aus im Ge
fühl unſerer Pflicht gegen Ew. königl. Majeſtät, gegen unſere
Mitbürger und gegen uns ſelbſt. Unſer Schmerz wird noch
dadurch vermehrt, daß, um die geſtörte Ruhe wiederherzuſtel

len, nicht die eigne Kraft unferer Stadt, unſere Communal-
garde, in Anſpruch genommen worden iſt, welche, folgen wir
der allgemeinen Stimme, nach der Revue nicht entlaſſen oder
doch nach dieſer zeitiger herbeigerufen, treu ihrer Pflicht, nichts
verabſäumt haben würde, das blutige Unglück abzuwenden, das
uns Alle mit gerechter Trauer erfüllt. Wir bitten Ew. königl.
Maj. ehrfurchtsvoll um eine ſtrenge Unterſuchung gegen Alle,
welche bei dieſen Ereigniſſen, von welcher Seite es auch ſei,
betheiligt ſind. Jn dieſer bewegten, unheilvollen Zeit beruht
unſere Hoffnung auf Ew. königl. Maj. Weisheit und Gerech-
tigkeit und auf dem unerſchütterlichen Vertrauen auf Allerhöchſt-
dero landesväterliche Huld und Milde. Geruhen Ew. königl.
Maj. den Ausdruck der innigſten Anhänglichkeit unſerer Stadt
an Allerhöchſtdieſelben und unſerer unverbrüchlichen Treue zu
genehmigen. Ew. königl. Maj. unterthänige: Die Stadtver-
ordneten.“

Die Deputationen des Stadtraths und der Stadtverord-
neten ſind geſtern Abend zuruckgekehrt und haben über die ge
habte Audienz folgenden Bericht erſtattet

„„Se. Majeſtät der König hat die Deputation in einer Au
dienz heute Mittag 12 Uhr empfangen. Wir bemerkten, daß
er bis zu Thränen gerührt und tief ergriffen war. Er äußerte,
daß dieſe traurigen Ereigniſſe zu den bitterſten Erfahrungen ſei-
nes Lebens gehörten, und es ſchmerze ihn um ſo tiefer, daß
ſolche Vorfälle in Sachſen, und namentlich in Leipzig fich ha-
ben zutragen können, da er und ſeine Familie ſich bewußt wä-
ren, das Beſte des Volks ſtets gewollt und nie ihre Pflicht ver
letzt zu haben daher fühle er ſich um ſo ſchmerzlicher berührt
als mit den in den Adreſſen enthaltenen Aeußerungen ſofort
Anträge verbunden worden wären, aus welchen ein Mißtrauen
hervorzugehen ſcheine. Weiteren Reſolutionen haben wir ent-
gegenzuſehen. Dr. Groſſ. Dr. Seeburg. A. Dufour
Feronce. Dr. Haaſe. C. Seyfert. Heinr. Poppe.!“
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Bekanntmachungen.
Verkauf eines ühlengennd.

ſtücks.
Erbtheilungshalber ſoll die Böllberger

Saalmuhle mit acht, meiſtens amerikani-
ſchen Gangen, die nach dem neueſten Sy
ſtem eingerichtete Oelmuühle nebſt Raffine
rie mit den dazu gehörigen Gebaäuden, Gar-
ten und Wieſen, ſo wie mit der zu neuen
FabrikAnlagen ausreichenden Waſſerkraft,
außergerichtlich

am 23. Auguſt Nachm. 3 Uhr
an Ort und Stelle ſubhaſtirt werden.

Die Verkaufsbedingungen, von welchen
ich nur anführe, daß etwa die Halfte des
Kaufgeldes creditirt werden wird, liegen zur
Einſicht bei mir bereit.

Halle, den 21. Juli 1845.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Riemer
im Auftrage der Amtsrath Bartels'ſchen

Erben zu Giebichenſtein.

Bekanntmachung.

des Mobiliar-Nachlaſſes der Wittwe Stoll-
berg zu Dölbau an Kleidungsſtucken, 2
Kühen, Haus, Wirthſchafts- und Acker-
geraäthen, ſowie der noch ſtehenden Herbſt-
futterungsfruchte an Kraut, Ruüben und
Kartoffeln, haben wir einen Termin auf

den 1. September d. J. Vormittags
9 Uhr

in Dölbau vor den dortigen Gerichts-
perſonen anberaumt, wozu Kaufluſtige ein-
geladen werden.

Delitzſch, den 6. Auguſt 1845.
Königl. Land und Stadtgericht.

Müller.

Holz Auetion.
Jm Unterforſt Greppin, Diſtrikt Pfaäh

lermark, ſollen auf dem Schlage am Acht-
ſtuckenwege
Freitag den 22. Auguſt c. Vormit-

tags 9 Uhr
circa 60 80 Klafter hartes,

und weiches Derbholz und
melirtes

circa 340 360 Klafter hartes, melir-
tes und weiches Reisholz

meiſtbietend verkauft werden. Kaufliebha-
ber werden hierzu mit dem Bemerken ein
geladen, daß die Verkaufsbedingungen im
Termine näher bekannt gemacht werden ſollen.

Forſthaus Zöckeritz, am 13. Aug. 1845.
Der Königliche Oberforſter

v. Schuütz.

Ein Schriftſetzer
kann in der Wideburg'ſchen Buchdruckerei
in Torgau gute Beſchaftigung erhalten.

4

Windmühlen- Verkauf.
Veraänderungshalber beabſichtige ich meine

bei Zahna an der Berlin- Anhaltiſchen Ei-
ſenbahn ganz nahe beim Bahnhof belegene
Windmühle mit 2 amerikaniſchen Mahl-
gangen, welche im Jahre 1842 nebſt Wohn-
und Wirthſchaftsgebauden neu erbaut wor-
den und wozu 6 Morgen guter Roggen-
boden mit Garten gehoört, auch dabei die
Backerei, ſowie überhaupt das Mühlen-
geſchäft ſchwunghaft betrieben wird aus
freier Hand zu verkaufen.

Jch habe hierzu einen Termin auf
den 7. September d. J.

Nachmittags 2 Uhr
in meinem Mühlengebäude anberaumt, wo-

zu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken ein-
lade, daß das Muhlengrundſtuck nebſt Zu
behörungen mit 1000 Thlr. Anzahlung ſo-
fort ubernommen werden kann, und daß
die nahern Verkaufsbedingungen im Ter-

mine werden bekannt gemacht, auch vorher
in meiner Abweſenheit bei dem Privat-

Secretair Herrn Junker auf dem Bahn
hofe hier eingeſehen werden können.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe Zahna, den 3. Auguſt 1845.
Der Muhlenbeſitzer

Wölfel.

Für Jagdliebhaber und
Scheibenſchützen.

Feinſtes, ſtarkſtes, franzöſiſches und
rheiniſches Jagd und Schei-
ben-Pulver;

Engliſch gewalztes Patent-Schroot
in allen Nummern;

Zund- oder Kupferhutchen von Sellier
in Leipzig und von Dreyſe Col-
lenbuſch in Sömmerda;

Lade-Pfropfen;
Weiches Blei;

empfiehlt billigſt in vorzüglichſter Waare
W. Fürſtenberg.

Aechte Wagenſchmiere fur Eiſenachſen, die
einzige und beſte ſeiner Art, empfiehlt beſtens

Halle a./S.
F. W. Troitzſch, gr. Ulrichſtr. Nr. 17.

So eben erhielt ich eine friſche Zuſen-
dung achter romaniſcher und guter deutſcher
Violin und Guitarren -Saiten, Wirbeln,
Saitenhaltern,
Gute, welche empfiehlt zu geneigter Abnahme

F. W. Troitzſch,
fruüher: A. Ernſt.

J

Stegen 2c. von bekannter

Von heute ab iſt meine Wohnkng
Brüderſtraße im Werther'ſcheu
Hauſe.

Halle, den 15. Auguſt 1845.
Dr. Niemeyer,

prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtsheffer.

Ein anſtandiges Mädchen von geſetzten
Jahren, welche gut ſchneidern kann und
auch in der Wirthſchaft nicht unerfahren
iſt, ſucht zu Michaeli bei einer anſtändigen
Familie oder einzelnen Dame ein gutes
Unterkommen.

Naähere Auskunft gr. Markerſtraße Nr.
405 eine Treppe hoch.

Auf den 31. Auguſt d. J. Nachmittags
um 2 Uhr ſoll in dem Gaſthauſe zur Poſt
zu Alsleben a. S. ein ſich in gutem Zu
ſtande befindender, bei der Schiffbauerei zu
Mucrena liegender Saalkahn, von 40 Laſt

Tragfahigkeit nebſt Takelage, gegen baare
Zahkung öffentlich an den Meiſtbietenden

verkauft werden.

Eine gut empfohlene Wirthſchafterin,
welche ſchon großen Landwirthſchaften vor-

geſtanden hat, wird zu Michaeli d. J. ge
ſucht von Frau Secretair Glöckner in
Halle Nr. 333.

Einen jungen Oekonomie-Verwalter und
einen Oekonomie- Lehrling von guter Erzie-
hung und Schulbildung kann ich placiren;
Lehrgeld wird nicht verlangt.

C. Zwanziger, Halle Nr. 2112.

Am 30. Auguſt 1845 fruüh 10 Uhr ſol-
len 4 Reitpferde (2 Braune, 1 Schimmel
und 1 Fuchs) im Schloßgarten zu Eisle-
ben meiſtbietend gegen ſozleich baare Be
zahlung verkauft werden.

(Penſionsanzeige.) Ein Lehrer an
den Franckeſchen Stiftungen wünſcht zu Mi-
chaelis d. J. noch einige Knaben, welche

eine der hieſigen Schulen beſuchen wollen,
in Penſion zu nehmen. Hierauf Reflekti

rende erfahren das Nähere durch den Land-
richter Caeſar, gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.

Halle, den 15. Auguſt 1845.

Ein Oekonomie-Verwalter von geſetzten
Jahren, welcher tuchtig und zuverlaſſig iſt,
findet auf dem Oelert'ſchen Rittergute in
Löberitz bei Zoörbig ſogleich Anſtellung.

Ein in beſter Lage in Halle belegenes,
ſchön ausgebautes Grundſtuck, welches 700
Thlr. xentirt, ſoll mit 3000 Thlr. Anzah-

lung ſehr preiswürdig verkauft werden.
Nahere Auskunft wird in Nr. 954 ertheilt.

m

Am 18. Auguſt ſind mir ein paar ei-
ſerne Eggen entwendet worden por An
kauf derſelben warnt

Schönnewitz, den 14. Auguſt 1845.
der Schulze Mähnert.

Beilage
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Deutſchland.
Berlin, d. 16. Aug. Se. Königl. Hoheit der Prinz

Adalbert iſt von Breslau hier wieder angekommen.
Se. Excellenz der General Lieutenant, Chef der Land Gen-
darmerie und Kommandant von Berlin, von Ditfurth,
iſt aus dem Bade Eilſen bei Vuckeburg hier angekommen.
Se. Excellenz der General der Jnfanterie und Gouverneur
von Berlin, Freiherr von Muüffling, iſt nach Putbus
von hier abgereiſt.

Berlin, d. 14. Auguſt. Jn den hieſigen Kreiſen wird
die Spannung auf die Entwickelung der Fragen des Tages
immer lebhafter. Die Beitrittserklärungen zu dem Proteſt
der proteſtantiſchen Freunde laufen immer zahlreicher ein,
ſo daß die Veroffentlichungen derſelben nach der kurzen Un-
terdrechung welche uübrigens nicht, wie fruher geglaubt,
durch die Cenſur veranlaßt worden iſt die Spalten un-
ſerer Zeitungen wieder zu füllen beginnen. Jn einigen Ta-
gen erwartet man auch einen ferneren Proteſt der hieſigen
Geiſtlichen, welcher von denen, die ſich zur Schleiermacher-
ſchen Richtung bekennen ausgehen ſoll; indeſſen werden uber
den Jnhalt deſſelben ſo fabelhafte Aeußerungen gemacht, daß
wir ſein Erſcheinen erſt abwarten wollen ehe wir uns ein
Urtheil darüber erlauben. Auch die öffentlichen Verſammlun-
gen proteſtantiſcher Freunde werden da bis jetzt noch immer
kein amtliches Verbot derſelben ergangen iſt, fortgeſetzt und
die nächſte in Kurzem abgehalten werden.

Das Verbot, welches an die hieſigen Lichtfreunde er-
gangen iſt, keine öffentlichen Reden zu halten, bildet jetzt
naturlich hier den Hauptgegenſtand der Beſprechung. Die
Verſammlungen der Lichtfreunde ſind indeſſen nicht unter-
ſagt. Jn der nächſten Woche wird wieder eine Verſamm-
lung der Lichtfreunde hier ſtattfinden. Aus mehreren Orten
ſet, Mark Brandenburg ſind auch Beitrittserklarungen er-
olgt.

Köln, d. 12. Auguſt. Unter dem feſtlichen Gelaäute
aller Glocken und ununterbrochenem Kanonendonner trafen
geſtern Abend um 7 Uhr die Königin von England und
unſer allverehrter Monarch hier ein. Se. Maj. der König
waren bereits am Sonntage Nachmittags durch Koln geeilt,
um die erhabenen Gäſte in Aachen, als der Grenzſtadt, zu
empfangen der Prinz von Preußen dagegen hatte in Her-
besthal, dem Grenzorte gegen Belgien, die Hohen Reiſen-
den auf dem preuß. Gebiete bewillkommnet. Die Straßen
unſerer Stadt, welche von den fuürſtl. Perſonen paſſirt wur-
den, waren mit Flaggen, Fahnen und Guirlanden reich ge-
ſchmuckt und von vielen Tauſenden Menſchen angefullt, die
Englands jugendliche Herrſcherin ſehen wollten. Am Bahn-
hofe der rheiniſchen Eiſenbahn waren alle Civil- und Mili-
tairBehörden zum Empfange verſammelt, die reichen und
glänzenden Uniformen boten einen herrlichen Anblick dar;
das Richter Perſonal war in den rothen Roben erſchienen,
was nur bei den feierlichſten Veranlaſſungen der Fall iſt.
Als die Königin in Begleitung unſeres Königs den bereit

ſtehenden Wagen beſtieg, erſchallte ein tauſendfaches Hurrah,
welches ſchon von Weitem die Ankunft der königl. Herrſchaf-
ten verkuündete. Jm Schritt durchfuhr der königl. Wagen
die dichtgedrängten Straßen und mit ſichtbarem Wohlgefal-
len wurden die vielfachen Huldigungen und Ehrenbezeugun-
gen aufgenommen. Von vielen Seiten wurden der Königin
Blumen dargeboten und freundlichſt angenommen. Gegen
8 Uhr erreichte der königl. Wagen den Bahnhof der Bon-
wer Eiſenbahn auf welcher ſich die königl. Herrſchaften als-
dann mit einem Extra-Zuge nach Bruhl begaben. Jn Bruhl
harrten ebenfalls viele Tauſende der Ankunft, und dort be
willkommnete unſere Königin die Königin von England. Nach-
dem Jhre Majeſtäten ſich von den Strapatzen der Reiſe er
holt und einige Zeit im engeren Kreiſe verweilt hatten be
gann der großartigſte Zapfenſtreich, der vielleicht je gehört
iſt. Derſelbe wurde von den Muſik -Korps von 13 Regi-
mentern, einer Artillerle-Brigade und den Tambours von
einer Jnfanterie-Brigade unter Leitung des Kapellmeiſters
Wieprecht ausgefuhrt; der Schloßplatz war von vielen hun-
dert Fackeln erleuchtet und das Ganze machte einen Effekr,
der ſich kaum beſchreiben läßt. Der Eiſenbahn- Geſellſchaft
war es nicht moöglich, am Abend die vielen Menſchen fort-
zuſchaffen, die dieſem Schauſpiele in Bruhl beiwohnen woll
ten, Tauſende mußten vom Bahnhofe zurückkehren, da ſie
die Unmöglichkeit, nach Bruhl zu fahren ſahen; alle Pferde
und Wagen unſerer Stadt waren in Bewegung, und fur
einen Einſpänner wurden allein 6 8 Thlr. gezahlt.

Heute Mittag findet die Jnauguration des Monuments
L. von Beethoven's in Bonn ſtatt, und nach dieſer Feier
und dem großen Concerte begeben ſich die königl Herrſchaf-
ten nach Koln, um die Beleuchtung der Rheinſeite unſerer
Stadt in Augenſchein zu nehmen. An dem Rheine und auf
dem Rheine herrſcht eine große Thätigkeit, um die Vorbe-
reitungen zu dem Feuerwerke und zur Beleuchtung zu ma-
chen, die dieſes Mal Alles derartige Geſehene uübertreffen ſoll.
Die beiden Rhein-Ufer ſind mit Kanonen beſetzt, aus denen
circa 10,000 Schuſſe gefeuert werden ſollen und dem ubri-
gen Militair, welches ebenfalls an verſchiedenen Punkten
längs des Rheines aufgeſtellt wird, ſind 36,000 Stuck Pa-
tronen verabreicht. Bedenkt man, daß jeder Schuß ein 8
10faches Echo hervorbringt, ſo kann man ſich einen Begriff
von dem großartigen Schauſpiele machen; am Abend wird
die Stadt ebenfalls glänzend erleuchtet ſein.

Mittwoch Nachmittags treffen die königl. Herrſchaften
abermals hier ein, um den Dom zu beſichtigen. Alle Mit-
glieder des Dombau-Vereins ſind aufgefordert, an dem feier-
lichen Empfange Theil zu nehmen. Wahrend der Beſichti-
gung im Jnnern wird ein Chor-Geſang ſtattfinden, bei der
äußeren Beſichtigung aber werden die hieſigen Geſang-Ver-
eine auf der Terraſſe am Frankenplatz Geſange vortragen.

Am Donnerstag werden Jhre Majeſtäten mit den furſt-
lichen Gäſten einen Ausflug nach dem Sieben-Gebirge ma-
chen und Abends dann ſich nach Stolzenfels begeben, wo
am nächſten Donnerstag der König und die Königin der Bel



gier ebenfalls eintreffen werden. Erzherzog Friedrich von
Oeſterreich wird heute in Bruhl eintreffen, ſo wie die Her-
zoöge von Bernburg, Köthen und Raſſau.

Der König und die Königin der Belgier hatten die Königin
von England von Antwerpen bis Verviers begleitet, und
von dort ſich nach Bruſſel zuruckbegeben.

Köln, d. 13. Auguſt. Vorgeſtern Abend traf eine
niedliche Dampf- acht hier ein, welche die Equipagen der
Königtn von England am Bord hatte und ſich beſonders
dadurch auszeichnet, daß ſie keine Räder hat ſondern mit-
telſt der archimediſchen Schraube fortbewegt wird. Wie man
behaupten höört, iſt das mit Fuürſtlicher Pracht ausgeſtattete
Schiff von der Königin Victoria zum Geſchenk fur eine er-
habene Perſon beſtimmt.

Se. Maj. der König haben der Königin Victoria einen
prächtigen Galla- Wagen mit ſechs der ſchoönſten Pferde mit
höchſt koſtbaren Geſchirren zum Geſchenk gemacht.

Bruhl, d. 11. Auguſt. Der erſte Tag der großen Feſt-
lichkeiten iſt voruber, und glücklicher Weiſe iſt das Wetter
ziemlich gunſtig geblieben. Hoffentlich wird der Himmel ſo
viel Vorbereitungen, Muhe und Koſten nicht vergeblich ma-
chen. Die Pracht, die ſich am hieſigen Hoflager Jhrer Maje-
ſtäten in jeder Beziehung entwickelt, iſt wahrhaft großartig.
Das ganze weite Schloß iſt voll von den Gäſten und dem
Gefolge, und alle Häuſer der Stadt ſind förmlich von den-
ſelben occupirt. Von den Dachern der Häuſer wehen in
Menge bunte Flaggen und Fahnen hinab in die Straßen,
Alles iſt feſtlich geſchmuckt, und mit jedem Zuge der an
dieſen Tagen 6 bis 8 Mal courſirenden Bonn Kölner Eiſen
bahn gehen eine Unzahl von Zuſchauern hier ein. Das
Schloß und die Umgebung deſſelben machen ſich ſehr ſchon.
Von der Gartenfronte aus iſt eine weite Perſpektive durch
das Grun des Parks eroöffnet, in deren Ferne ein mächtiger
Maſtbaum erblickt wird, von deſſen Höhe die Farben Preu-
ßens wehen. Um 6 Uhr Nachmittags trat die Rheiniſche
Landwehr in voller Campagne- Uniform zuſammen und ſtellte
ſich im Hofe des Schloſſes auf. Maſſen von Zuſchauer um-
gaben ſchon die prächtigen Vorbereitungen, die man überall
traf. Wohin man auch ſchaute, uüberall prachtvolle, von
Gold und Silber beladene Uniformen, die Königl. Diener-
ſchaft war in der höchſten Galla. Die Garde -Landwehr
ſtellte ſich vor dem Schloß auf und nahm die linke Seite
des nach der Eiſenbahn geoffneten Vierecks des äußern
Schloßhofs ein. Ein Detaſchement vom 16. Jnfant.-Reg.,
das am Nachmittag noch eingetroffen war, bildete ein Spa-
lier bis nach dem Bahnhofe hin, an der ſich die Buürger-
ſchutzen der Stadt aufgeſtellt hatten. Von Nah und Fern
ſtromten fortwährend Zuſchauer hinzu, dennoch herrſchte
überall die großte Ordnung und die großte Freundlichkeit
bei Aufrechthaltung derſelben durch das Militalr. Jhre Maje-
ſtaäten hatten die Königin Viktoria und Prinz Albert in
Aachen empfangen. Hier in Bruühl ſollte von dem Eiſen
bahnhof nach dem Schloß die feterliche Auffahrt und der
feſtliche Empfang Statt finden. Schon bei Zeiten hatten
ſich die königlichen Staatswagen, Diener und Pferde in
wahrhaft prachtvoller Ausſtattung nach dem Eiſenbahnhof
begeben um dort die Allerhoöchſten Reiſenden aufzunehmen.
Namentlich prächtig war der erſte Staatswagen Jhrer Ma-
jeſtääten. Gegen 8 Uhr verkundeten die fernen Blitze von
Boöllerſchuüſſen das Nahen der königl. Herrſchaften, die Trup-
pen traten unter Gewehr, bald erblickte man den heran-
fliegenden Zug und ſchaubegierig kehrten ſich die Augen der
ein dichtes Spalier bildenden Menge nach jener Richtung.
Schon erſchienen einzelne der vornehmen Reiſenden, die ſich
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ſtaten vor.

guration des Beethoven- Denkmals knüpfen.

eilig nach dem Schloß begaben. Gleich darauf ſprengten
zwei Gendarmen voran, die Auffahrt zu verkunden. Alle
Hofchargen in großem Koſtum waren auf ihrem Platz. Jm
erſten Wagen fuhr der Prinz von Preußen voran und er-
öffnete den Zug. Zwei Stallmeiſter und darauf der Ober
ſtallmeiſter ritten dem nun folgenden Wagen Jhrer Maje-

Jn demſelben befanden ſich die Königin von
England, unſer König Prinz Albert, Gemahl der Koöönigin,
und Prinz Wilhelm von Preußen. Der donnernde JFubel-
ruf der Menge begleitete den Wagen, der im innern Schloß-
portale ſeine königl. Gäſte abſetzte, während die Trommeln
wirbelten, die Garde praſentirte und die Muſik das Natio-
nallied ſpielte: Heil Dir im Siegeskranz. Jn langer Reihe
folgten ſich nun die Wagen mit den andern hohen Gaſten
und fuhren in das brillant erleuchtete Schloß. Jn einer
Stunde wird großer Zapfenſtreich Statt ſinden; fur den
heutigen Abend iſt noch ein großes Hofconcert arrangirt,
in dem die Lind, die Garcia und Staudigl ſingen werden.

Bonn, d. 11. Auguſt. Mit dem geſtrigen Tage be-
gannen bei uns die Feſtlichkeiten, welche ſich an die Jnau-

Der Vormittag
war zur Abhaltung einer General-Probe der Concerte in der
Beethoven-Halle und zur Beſichtigung der akademiſchen Ja-
ſtitute und Sammlungen beſtimmt, während das unter Lei-
tung des Hofkapellmeiſters Dr. Spohr des Nachmittags 6 Uhr
beginnende Concert als der Kulminationspunkt der Tages-
feier zu betrachten war. Der Anblick der geräumigen, 200
Fuß langen und 75 Fuß brelten Concerthalle, die durch die
energiſchen Bemuhungen und die thätige materielle Hulfe
des Dr. Liszt in wenigen Tagen wie ein Wunderbau ens-
ſtanden war, machte einen höchſt impoſanten und angeneh
men Eindruck; dreizehn mit Epheu umzogene Palmenſaäulen
ſtutzten dieſelbe auf zwei Seiten und theilten ſie zugleich
in zwei Neben- und ein Hauptſchiff; rings an den Wanden
hingen die Werke Beethoven's, eingefaßt von Kraänzen von
Eichenlaub; unzaählige Kronleuchter mit flammenden Kerzen
verbreiteten eine gänzliche Helle und erzeugten eine magiſche
Beleuchtung. Bald war der Saal mit mehr als 2500 Per-
ſonen gefullt, das 200 Mitglieder ſtarke Orcheſter und an
400 Sänger und Saängerinnen hatten ſich geordnet und er-
warteten die Aukunft ihres Dirigenten. Als Spohr erſchien,
empfing ihn ein enthuſiaſtiſcher Freudenruf, der jedoch als-
bald zur tiefſten Stille herabſank, als der edle Meiſter ſei-
nen Stab erhob und das Zeichen zum Beginn der ſeelen-
vollen Missa solennis in D. D. unſeres unſterblichen Mel-
ſters gab. Die Solo-Partieen waren darin wie folgt ver-
theilt: Beyer aus Koöln Tenor; Staudigl aus Wien Baß;
Frl. Tuczek aus Bertin Sopran und Frl. Schloß aus Koölu
Alt. Dr. Spohr dirigirte mit ausgezeichneter Sicherhett
und Kraft, und man konnte bald bemerken, wie gunſtig
dieſe Ruhe und dieſes Selbſtvertrauen auf alle Mitwirkende
ſich äußerte. Alles ging vortrefflich, der erhabene Eindruck
dieſer großartigen Schopfung Beethoven's zeigte ſich ſicht-
bar und das Publikum lauſchte mit tiefer Aufmerkſamkekt
den herrlichen und tiefen Tönen der Muſik in ihrer hier
oft nur ſchwer zu faſſenden Erhabenheit. Als ausgezeichnet
gelungen muß das Benedictus bezeichnet werden; eben ſo
wurden die ſämmtlichen Solo-Partieen ſehr brav vorgetra-
gen. Der Schluß des Credo hingegen mochte vielleicht et
was zu ſchnell ſein, wodurch die Einzelnheiten verloren gin-
gen, und wenn die Schwierigkeiten in Betreff des Aushakl-
tens der höheren Tone auch nicht überall uüberwunden ſeln
mochten, ſo liegt dies wohl nur in der Kompoſition, welche
von dem Saänger zu viele und zu lange Tone hinter einan
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der fordert. Die hierauf folgende Symphonie in D. N.
wurde mit ungetheiltem Beifall von dem Publikum aufge-
nommen, vielleicht, wenn wir aufrichtig ſprechen wollen,
weil ſie im Allgemeinen beſſer und leichter als die Missa
verſtanden wurde. Nach Beendigung des Concertes war
Feuerwerk am Rhein. Morgen findet die Taufe eines
Dampfbootes der Kölner Geſellſchaft und eine Luſtfahrt nach
Nonnenwerth ſtatt.

Bonn, d. 12. Auguſt, Uhr Mittags. Jn dieſem
Augenblicke fällt die Hülle des Denkmals unter dem lau-
teſten Jubelrufe der rings um daſſelbe geſchaarten großen
Menge- Die Enthüllung machte den tiefſten Eindruck, denn
ſelbſt der Farbenton des Metalls paßt ganz zu dem
Ernſte des Standbildes, das großartiger, gelungener in der
Wirkung iſt, als wir dachten. Unbeſchreiblich war der all
gemeine Jubel. Gegen vor 12 Uhr trafen die Majeſta-
ten ein unter dem Geläute der Glocken und dem anhalten-
den Freudenrufe des Volkes, das ſich vom Bahnhofe bis
zum Munſterplatze in dichten Reihen aufgeſtellt hatte. Die
hohen Hereſchaften ſtiegen im Palais des königlichen Kam-
merherrn Grafen von Fuürſtenberg-Stammheim ab und ſo
wie die Königin Victoria, begleitet von unſerm Könige, und
unſere Königin, begleitet von dem Prinzen Albert, auf
den Balkon heraustraten, wurden ſie von einem donnern-
den, lang' anhaltenden Hoch begrußt. Das Wetter iſt
ſehr gunſtig; freundliche Sonnenblicke wechſelten mit Wol-
kenſchatten; im Augenblicke nach der Enthüllung erglänzte
der Platz im heiterſten Sonnenſcheine. Nach Beendigung
der Feier wird ſich die Königin von England auf ihren aus-
drucklichen Wunſch ſämmtliche Profeſſoren der Unlverſität
in der Aula vorſtellen loſſen.

Leipzig, d. 16. Auguſt. Die heutige Zeitung enthält
folgende Bekanntmachung

„Bei den in Rvangelicis beauftragten Staatsminiſtern
ſind von einigen Orten Proteſtationen gegen die von ihnen un
ter dem 17. Juli dieſes Jahres erlaſſene Bekanntmachung und
die in deren Verfolg aus den Miniſterien des Cultus und
des Jnnern erlaſſene Verordnung eingegangen, worin insbe-
ſondere deren Verfaſſungsmäßigkeit bezweifekt wird. Die evan
geliſchen Staatsminiſter haben die Vertretung jener Maßregel,
den Ständen gegenüber, zu übernehmen, können aber derglei-
chen Proteſtationen weder eine Wirkſamkeit beilegen, noch ſich
berufen und veranlaßt finden, ihre Maßregel gegen Einzelne
zu rechtfertigen und auf eine Beleuchtung oder Widerlegung
des in den Verwahrungsſchriften Angeführten einzugehen. Sie
haben daher die Unterzeichner jener Proteſtationen aus Crim-
mitzſchau und Leipzig in dieſem Sinne beſchieden. Demnächſt
ſind durch das Miniſterium des Cultus eine große Zahl, zum
Theil erſt in den letzten Tagen eingegangener Petitionen zur
Kenntniß der in Evangelicis beauftragten Staatsminiſter ge
bracht worden welche Anträge wegen einer Reform der evan-
geliſchen Kirchenverfaſſung enthalten. Bei der Wichtigkeit der
hierbei berührten Fragen die der ſorgfältigſten Erwägung be-
dürfen kann eine ins Materielle eingehende Entſchließung zur
Zeit nicht ertheilt werden es werden aber die in jenen Peti-
tionen enthaltenen Anträge, ſoweit ſie zuläſſig erſcheinen, auf
verfaſſungsmäßigem Wege zur Erledigung gebracht werden.
Dresden, den 11. Auguſt 1845. Die in Evangelicis beauf-
tragten Staatsminiſter. von Koenneritz. von Zeſchau.
von Wietersheim. von Falkenſtein. von Weber.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Auguſt. Heute um 1 Uhr hat die

Königin in Perſon das Parlament durch nachſtehende Rede

7

prorogirt: My Lords und Gentlemen! Jch freue mich,
daß der Stand der öffentlichen Angelegenheiten mir erlaubt,
Sie von fernerer Anweſenheit (attendance) im Parlament
zu entbinden. Jndem ich dieſe arbeitvolle Seſſion ſchließe,
muß ich Jhnen meinen warmen Dank ausdrucken fur den
Eifer und die Unverdroſſenheit (assiduity), mit welchen
Sie ſich der Erwägung vieler das öffentliche Wohl tief be-
ruührender Gegenſtände hingegeben haben. Jch habe meine
herzliche Zuſtimmung zu den Bills ertheilt, welche Sie mir
vorgelegt haben zur Erlaſſung von Zollen auf viele Ein-
fuhrartikel und zur Aufhebung der Beſchränkungen freier
Verwendung von Capital und Kunſtfertigkeit (skilh) in
verſchiedenen Zweigen unſerer Manufacturen. Der Taxen-
erlaß wird nothwendig einen momentanen Ausfall in der
öffentlichen Einnahme zur Folge haben, aber ich vertraue,
daß ſeine Wirkung in Aufmunterung commercieller Unter-
nehmungen und Vermehrung der Mittel zum Verbrauch
im letzten Ergebniß einen zureichenden Erſatz fur jedes zeit
weilige Opfer darbieten wird. Jch habe mit beſonderer Zu
friedenheit die unnachlaſſende Sorgfalt beobachtet, welche
Sie den Maßregeln gewidmet haben, die ich beim Beginn
der Seſſion in Bezug auf die Verbeſſerung und Ausbreitung
der akademiſchen Erziehung in Jrland Jhrer Betrachtung
empfohlen habe. Sie mogen ſich verlaſſen auf meine Ent-
ſchließung, dieſe Maßregel auf eine Art in Vollziehung zu
ſetzen, die am beſten geeignet ſein dürfte, Vertrauen einzu
floößen in die Jnſtitutionen, welche Jhre Sanction erhalten
haben und damit Jhrem ernſten Verlangen, die Wohlfahrt
jenes Theils meiner Beſitzungen zu befördern, Verwirk-
lichung zu bereiten. Von allen fremden Mächten erhalte ich
fortwährend Verſicherungen ihrer freundſchaftlichen Geſinnun
gen fur dieſes Land. Die Convention welche ich neulich mit
dem Könige der Franzoſen zu wirkſamerer Unterdrückung des
Sklavenhandels abgeſchloſſen habe, wird, wie ich vertraue,
indem ſie ein aufrichtiges und thätiges Zuſammenhandeln der
beiden Machte begrundet, eine beſſere Ausſicht, als ſich bis
daher gezeigt hat, gewähren, zur Erreichung eines Gegenſtan
des, fur welchen dieſes Land ſchon ſo viele Opfer gebracht
hat. Meine Herren vom Hauſe der Gemeinen! Jch danke
Jhnen fur die Freigebigkeit (liberalitx), mit welcher Sie
die zum Dienſte des laufenden Jahres erforderlichen Gelder
votirt haben. My Lords und Gentlemen! Bei Jhrer Ruck-
kehr in Jhre verſchiedenen Grafſchaften warten Jhrer Pflich-
ten kaum minder wichtig, als es diejenigen ſind, von deren
Leiſtung ich Sie heute entbinde. Jch halte mich verſichert,
Sie werden durch Einfluß und Beiſpiel den Geiſt der Loya-
lität und der Zufriedenheit, den Sie im Allgemeinen tm
Lande vorherrſchend finden, beleben und verſtärken. Jn der
Vollziehung aller Funktionen, welche Jhnen zur Forderung
des öffentlichen Wohls übertragen ſind, können Sie feſt auf
meine herzliche Unterſtützung rechnen. Jch rufe die Segnun-
gen der goöttlichen Vorſehung an fur unſere vereinten Be
muhungen zur Aufmunterung des Kunſtfleißes, zur Vermeh-
rung der Lebensgenüſſe (comkorts) meines Volks, und zur
Einſchärfung jener religiöſen und moraliſchen Grundſatze,
welche das ſicherſte Fundament unſerer Sicherheit und yn-
ſeres Glücks ſind.“

Vermiſchtes.
Vom Ende dieſes Monats an wird man, um von

Berlin nach Wien zu kommen, keiner Chaiſe mehr bedür-
fen, indem die Reiſe alsdann überall auf der Eiſenbahn ge-
ſchehen kann, bis auf die Strecke zwiſchen Dresden und
Prag, welche per Dampfſchiff zurückgelegt wird.
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Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Am Freitag, den 15. Auguſt, Nachmit-
tags auf 4 Uhr, entſchlief ſanft nach
langem und ſchwerem Krankenlager unſere
gute Schweſter Henriette Zwanzig, im
27ſten Lebensjahre, welches allen Verwand-
ten und Bekannten, um ſtille Theilnahme
bittend, anzeigen

die Hinterbliebenen.

errroeBekanntmachungen.
Der Oelbedarf zur Stadterleuchtung auf

den Zeitraum vom 1. October 1845 bis
ultimo September 1846 ſoll

Freitag den 29. Auguſt c. 212 Uhr
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordern-
den verdungen werden. Nachgebote werden
nicht angenommen. Die Bedingungen ſind
in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Halle, den 12. Auguſt 1845.
Der Magiſtrat.

Fur die wir in Düben von der daſigen
geehrten Schutzengeſellſchaft, den Herren
Feſttheilnehmern von da, und den anwe ſen
den Herren Schutzen von Delitzſch Dom-
mitſch, Eilenburg, Schmiedeberg, Witten-
berg, während meiner Anweſenheit beim
verwichenen Auguſtſchießen zu Theil gewor-
dene ſo außerordentlich freundſchaftliche und
ehrenvolle Aufnahme, und die beſondere
mir geſchenkte Aufmerkſamkeit, kann ich
nicht umhin, meinen aufrichtigen herzlichen
Dank auf dieſem Wege auszuſprechen.

Jch werde dieſe ſchönen Tage nie ver
geſſen, an die ich oft mit wahrem Vergnu-
gen mich exinnern werde, und kann blos
noch wünſchen, daß Sie mir Alle zu dank-
barer Erkenntlichkeit Gelegenheit geben
mögen.

Nochmals rufe ich Jhnen meinen ver-
bindlichſten Dank zu, und empfehle mich
Jhnen mit Werthſchätzung und Hochachtung.

Zörbig, den 14. Auguſt 1845.
Auguſt Helbig.

T Ein in beſter Lage belegenes Landgut,
nahe bei Halle, mit circa 4 Hufen Feld
Weizen und Roggenboden, faſt abgaben-
frei, ſoll veränderungshalber mit voller
Erndte billig verkauft werden. Auskunft
bei Müchelmann in Halle, Promenade
Nr. 1371.
T Fette Limburger Käſe, das Stuck
71 Sgr., empfiehlt C. H. Riſel.

Einen Lehrling ſucht Foeſe,
Bürſtenmacher, Halle am Ro-
land.
8 Stück Saugferken ſind zu verkaufen
bei Achilles in Quillſchöna. l

8

Jn der Kümmel'ſchen Sort. Verkauf einer Garten-
Buchh. in Halle und bei A. Loſſier
in Cönnern iſt ſo eben angekommen:

Ob Schrift Ob Geiſt?
egen

Guſtav Adolf Wislicenus
von

E. N. i e ſe 7
geiſtl. Jnſpector zu Pforte.

gr. 8. geh. Preis 6 Sgr.
Jedenfalls die geiſtreichſte und grund

lichſte Widerlegung der bekannten Wisli-
cenus'ſchen Schrift, freigehalten von al-
len Perſönlichkeiten und in ruhiger, uber-
zeugender Sprache geſchrieben.

Heute, Montag,

Militair Concert
in den Pulverweiden.

Auf dem Rittergute Wernsdorf bei
Merſeburg ſoll Sonntag den 24. Auguſt

d. J. fruüh 10 Uhr der diesjährige Obſt-
wuchs an Aepfeln, Birnen und Pflaumen,
mit vorheriger Bekanntmachung der Bedin-
gungen, meiſtbietend verkauft werden. Die
Halkte des Pachtgeldes wird als Anzahlung
gefordert.

W Auf landliche Grundſtücke ſind
45,000 Thlr. auch getrennt von 5 bis
10,000 Thlr., zu 4 pCt. Zinſen auszulei-
hen zahlbar ultimo November a. C. des-
gleichen 1000, 800, 600 und 4mal 400
Thlr., beauftragt Ernsthalin Halle a. S.

Jn meinem neu erbauten Hauſe auf der
Promenade Nr. 1447 iſt die mittlere Etage,
beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern, Küche
und Kammern nebſt ſonſtigem Zubehör, zu
vermiethen. Das Nahere iſt zu erfragen
in Nr. 954.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen,
meine Bockwindmuühle mit 2 Gängen in
gehörigem Zuſtande, Haus und Wirth-
ſchaftsgebaäuden und das dazu gehörige Feld
aus freier Hand zu verkaufen. En Theil
des Kaufgeldes kann auf der Muhle ſtehen
bleiben.

Zaaſch bei Delitzſch.
Rackwitz.

Blumen und Gewachs-
en empfiehlt in Aus-
wa

F. A. Pallme,
in der großen Steinſtraße an der

BarfuüßerſtraßenEcke.

W

in Erfurt. Boſtgung
Der dem Herrn Ober-Landesgerichtsrath

von Weißenborn zugehöörige, im Hirſch
bruhle hierſelbſt, an dem beſuchteſten Spa
ziergange belegene Garten nebſt Wohn
haus, ſoll durch den Unterzeichneten ver
kauft werden.

Derſelbe iſt mehr als 13 Acker groß
und wurde vor 10 Jahren durchaus neu
und geſchmackvoll angelegt. Er beſteht aus
einem mit runden Kiosk verzierten Bos-
quet und dem fruchtbarſten Blumen und
Gemuſelande; iſt mit den edelſten Obſt
ſorten desgleichen mit den ſchönſten und
ſeltenſten Zierfruüchten und Baäumen be
pflanzt, enthält ein Treibhaus, ein Ar-
beitshaus, Miſtbeete, Lauben, Waſſerbaſſin,
Brunnen 2c.

Das dazu gehörige, an der Straße kv
gende, mit zwei Saulenhallen und darüber
befindlichen Balkonen verſehene Wohnhaus
iſt ganz neu und ſolid erbaut, durchaus
ſchön und geſchmackvoll dekorirt. Es be-
finden ſich darin, außer dem geraäumigen
Hausflur, fuünf Wohnzimmer, ein großer
Saal, ein Gewächshaus, Boden, Kam-
mern, Kuüche, Keller 2c.

Das Ganze eignet ſich ſowohl zu einer
geſunden und freundlichen Privatwohnung,
als auch zu einem öffentlichen Etadliſſement.

Da ſich mehrere Liebhaber bereits dazu
gemeldet haben, ſo ſoll daſſelbe meiſtbietend
verkauft und im Fall eines annehmlichen
Gebots, wobei der größte Theil der Kauf-
ſumme auf den Grundſtücken ſtehen bleiben
kann, ſofort zugeſchlagen werden.

Hierzu habe ich einen Termin auf
den 1. September d. J.

in meiner Wohnung angeſetzt, zu welchem
ich Kaufluſtige mit dem ergebenſten Be-
merken einlade, daß der Garten durch
meine Vermittelung jederzeit in Augenſchein
genommen werden kann.

Erfurt, den 11. Auguſt 1845.
Liebau,

Auctions-Commnſſarius.
Heute friſch gebrannter Kalk.

Stegmann.
Dienstag den 19. Auguſt

Großes Concert
im Garten des Herrn Funke,

vorgetragen von dem Muſikchore der Kö-
nigl. Hochlöbl. 4. Artillerie Brigade.

Anfang 6 Uhr.

Jch hatte mir's nicht gedacht, daß
mein ſchmucker Wilhelm wiedergekommen

ware! R. Sch.Eine ſehr gute und ſtarke Drehbank

ſteht zu verkaufen Nr. 954.
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Extra-Beilage zu Nr. 191
de 6

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 18. Auguſt 1845.

4 2 u 22 22 2 2Deutſchland. bedürfen wird, um dem Geſetz ſeine Geltung zu verſchaffen.
Leipzig, d. 14. Aug. Die Opfer des 12. Auguſt ſind: Aber mit tiefem Schmerz muß Jch es ausſprechen: Wankend

Gotthelf Heinrich Nordmwann, Privatgelehrter, 50 geworden iſt Mein altes Vertrauen zu einer Stadt, in deren Mitte
r alt, verheirathet, Vater von 3 Kindern. Albert auch nur der Gedanke einer ſolchen Handlung entſtehen, unter

uido Priem, 29 Jahr alt, ledig, Ober-PoſtamtsSchrei- deren Augen er ausgeführt werden konnte. Mit Ernſt und l
ber. Louis Jähn 24 Jahr alt, ledig, Ober-Poſtamts- ſ Milde richte Jch darum an die große Zahl der Gutgeſinnten
Aſſiſtent. Johann Gottlob Arland, Polizeidiener, ver- Leipzigs, denen das Wohl des Vaterlandes und der Stadt und
heirathet, Vater von 2 Kindern. Johann Friedrich die Ehre des ſächſiſchen Namens am Herzen liegt, Mein
Kleeberg, ein lediger Markthelfer bei Forſter und Comp., Königliches Wort: mögen ſie ſich feſt an Thron und Verfaſ-
43 Jahr alt. Franz Louis Freygang, ein lediger Hand- ſung anſchließen, mögen ſie mit Würde und Kraft den Be-

der lungs-Commis, Sohn des Schenkwirths Freygang in der ſtrebungen derer entgegentreten, die nicht verfaſſungsmäßige n
us Nicolaiſtraße, 48 Jahr alt. Johann Friedrich Mul- Ordnung, ſondern die zügelloſe Herrſchaft Aller wollen, auf n
us ler, Schriftſetzer, ledig, 19 Jahr alt, war hier bei Hrn. daß das Geſetz heilig gehalten werde in aller Zeit und Jch mit l
be Hoßfeld in Condition. Schwer verwundet ſind: Zapfe, dem alten Vertrauen auf eine Stadt blicken könne, die Mei-
en Schneidergeſelle. Priemer, Tſſchlergeſelle. Hinſche, nem Herzen ſtets theuer geweſen iſt.
er Hausknecht. von Carlowitz, Siudent. Gegeben zu Pillnitz, am 15. Auguſt 1845. nm Leipzig, d. 16. Auguſt. Eine außerordentliche Bei- Friedrich Auguſt. v. Falkenſtein. l

lage zu Nr. 196 der hieſigen Zeitung giebt folgende Antwort Leipzig, d. 16. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha- l
er J Sr. Majeſtät des Königs auf die von der Stadt Leipzig über ben ſich veranlaßt geſehen, zu Mittheilung der Antwort auf n

reichten Adreſſen die von der Stadt Leipzig uberreichten Adreſſen in der Perſon n
nt. „Jch habe die Deputirten empfangen, die gekommen wa- des Wirklichen Geheimen Rarhs von Langenn einen Commiſ-
nzu ren, Mir im Namen der Stadt Leipzig ihre Theilnahme an ſarius nach Leipzig abzuſenden, welcher zu dieſem Behufe heute
nd dem beklagenswerthen Ereigniß zu bezeugen und ihre Anhäng- den Stadtrath und die Stadtverordneten, ingleichen den Com-
en lichkeit und Treue zu verſichern. Jch finde Mich bewogen, mandanten der Communalgarde, und die Bataillons Chefs n
uf der Stadt Leipzig hierauf noch beſonders Nachſtehendes zu er derſelben verſammelt hatte, und bei Gelegenheit der Mitthei-
en öffnen, will auch, daß dieß zur öffentlichen Kenntniß gelange. lung der obgedachten Antwort den Anweſenden folgende Er-

Hochbeglückt und ſtolz war Jch ſtets in dem Bewußtſein über öffnung gemacht hat:
ein treues Volk zu herrſchen, das tiefbegründete Achtung vor „„Meine Herren! Jm Auftrage Sr. Majeſtät unſers aller
Geſetz und Recht und feſte Anhänglichkeit an das ange gnaädigſten Königs erſcheine ich bei Jqnen, um Jhnen die Worte n

em ſtammte Fürſtenhaus ſo oft und unter den ſchwierigſten Ver- und Willensmeinung Sr. Maj. in Bezug auf die Allerhöchſt e
e hältniſſen bewährt hat. Geſtützt auf die dem Lande verliehene Jhm überreichten Adreſſen zu verkünden. Es iſt mir ſehr ſchmerz n
rch Verfaſſung, durfte Jch vertrauen, daß das ſächſiſche Volk lich, meine Herren, daß mein Erſcheinen durch Vorfälle her d
in überall von ihrem Geiſt durchdrungen auch in den Stürmen beigeführt ward, die das Herz und den Stolz des Sachſen in

einer bewegten Zeit daran feſthalten und nur auf dem Wege gleicher Weiſe verletzen. Die Regierung wird die von ihren l
des Geſetzes und der Ordnung wandeln werde. Deſto tiefer Organen ergriffenen Maßregeln vertreten zu irgend einer Dis h
hat es Mich geſchmerzt, daß die zweite Stadt des Landes, in cuſſion hierüber bin ich nicht beauftragt. Da aber die Unwahr-
der Jch gern weilte, in der Jch ſo oft Beweiſe treuer Liebe heit, die große Krankheit unſerer Tage den Namen eines edeln
und hochherziger Geſinnung empfing, daß das vielfach geſeg- Fürſten auf unglaubliche Weiſe angreift, ſo will ich nur einfach
nete und blühende Leipzig der Schauplatz eines unwürdigen den Hergang in Bezug auf Se. königliche Hoheit den Prinzen
Frevels geweſen, daß dort das heilige Geſetz verletzt worden, Johann, Jhnen nochmals vor das Auge treten laſſen. Die
verletzt in der Perſon Meines vielgeliebten Bruders, der Sich Revue der hieſigen Communalgarde fand in der gewohnten
in Erfüllung des Berufs, den Er aus reiner Liebe zum Va Weiſe ſtatt. Am Schluſſe derſelben brachte man dem Prinzen
terland übernommen, arglos und voll Vertrauens wie ſonſt, Johann ein Lebehoch. Nach der Revue begaben Sich Se. Kö-

ö in die Mitte von Leipzigs Bürgern begeben hatte. Es erfüllt nigliche Hoheit nach der Pleißenburg und verſammelten dann
Mich mit tiefer Betrübniß, daß man ſich nicht entblödet hat, die Vorſtände der Behörden und der Sradt zur Tafel im Höä-
durch eben ſo grundloſe als unwürdige Gerüchte die Meinung tel de Prusse, wo Höchſtdieſelben abgerreten waren. Mit m

T des Volkes aufzuregen, und Jch warne ernſtlich und väterlich und nach dem Zapfenſtreiche der Communalgarde hatten ſich
aß davor, ihnen Glauben beizumeſſen. Jch beklage innig die dichte Volksmaſſen vor dem lIötel de Prusse verſammel“e,
en vielleicht ganz ſchuldloſen Opfer, die in Folge des nöthig ge- welche nicht allein ſchrien und todten, ſondern auch mit Stei-

wordenen Einſchreitens der bewaffneten Macht gefallen ſind. nen warfen. Es ward nun der Commandant der Communal-
Strenge Unterſuchung der ſtattgefundenen Unordnungen und garde befehligt, Mannſchaften heranzuziehen, um die Maſſen
eine unbefangene Betrachtung des Verfahrens der Behörden zu zerſtreuen. Jn Folge deſſen ſchickte der Conmandant der

u wird Licht über das Ganze verbreiten und das fernere Zuſam- Communalgarde nach der auf dem Naſchmarkte ſtehenden Wach-
e menwirken aller Gutgeſinnten wird die hergeſtellte außere Orde mannſchaft. Dieſe konnte nicht ſofort berbeigezogen werden.

nung erhalten, ſo daß es hoffentlich nicht ernſterer Maßregeln Während dieſer Zeit drängte ſich das Volk immer dichter zuſani



men, ſchleuderte Steine in die Fenſter und Hausflur des Hötel
de Prusse und es nahm der Lärm auf bedenkliche Weiſe zu.
Bei dieſer Lage der Sache ward von der königlichen Civilbe-
hörde der Stadtcommandant und Commandant der Garniſon,
Oberſt von Buttlar veranlaßt, eine Abtheilung der Garniſon

Es rückte nun auch
dieſe Truppe heran und drängte die tobende Menge von der
Nähe des Hotels zurück. Doch die Maſſen rottirten ſich aufs
neue zuſammen und wollten nicht weichen ſetzten vielmehr das

Die Befehlshaber der
Truppen haben ihrer dienſtlichen Verſicherung nach, das Volk
zum Auseinandergehen aufgefordert, da aber dies ohne Erfolg war,
immer wieder Steine gegen die Truppen geworfen wurden und meh
rere Soldaten und Officiere Steinwürfe erhielten, ward zum Fertig-
machen commandirt, dann aber noch einmal das Gewehr beim Fuß
genommen, hierauf aufs Neue fertig gemacht und endlich Feuer

Die bewaffnete Macht hat alſo den beſtehenden Geſetzen
nach gehandelt, ſie iſt auf vorgängige Requiſition der königlichen
Civilbehörden eingeſchritten, und es leuchtet zugleich aus dieſer,
officiellen Berichten entnommenen Darſtellung ein, daß der Prinz
Johann den Befehl zum Feuern nicht gegeben hat und ſolchen
Befehl hier gar nicht einmal geben konnte, und daß diejenigen,
welche daher den Grund zu Unglimpf nehmen, den Hergang der

Jeder redlich Ge
ſinnte wird, wie man erwartet, dergleichen Gerüchten widerſprechen.“

Hierauf theilte nun Se. Excellenz der Wirkliche Geheime
Rath von Langenn den Anweſenden die voranſtehende Ant-

Am Schluß der Ver-
ſammlung brachte der Vorſteher der Stadtverordneten, Ap-

Haſe, Sr. Majeſtät ein Lebehoch aus, in

als militairiſche Hülfe herbeizuziehen.

Schreien und Werfen mit Steinen fort.

gegeben.

Sache nicht kennen oder nicht kennen wollen.

wort Sr. Majeſtat vorleſend mit.

pellationsrath Dr.
welches die ſammtlichen Anweſenden einſtimmten.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 16. Auguſt.

Pr. Cour. Pr. Cour.fonds. t Actieu. Zf.f Brief. Geld. sf Brief. Geld. Gemw-
St. Schidſch. [10077, 957, Berl. Potsd. 1201
Präm. Sch.d. do. do. P. ObSeehandi 87! agd. Leipz.
Dir m. 99 do. do. P. Obl. 4 103,r. 3/2 98/3 Brkl. Anhalt. 147 146
Hbligagtt o do. do. P. Obl.) 4 102* 101v 239 Duſſ. Elberf. 5 102a r e. P. Obi.| 190 [100ghſt br. 31/, 99 Rheiniſche 99 Ser a Pro te. P.Ost. 9re s 3i /4 do. v. St. gar. 3 97 96/,
W. r u a Oberſchleſ. 4 117 rOſtpr. Pfbr.ſ3 39391), do L B.v.eing. 1101,
Pomm. do. 3 995 39 Brl. Stettin
K.-u. Nm. do. 1008 a u. B. 1292/ 1283/,
r Magd. Hlbſt. 4 110/, 169

e. B. 31 8. Schw. Fr. 4s do. do. P. ObGold al mare WBonun- Köln. 5 139
Frdrchsd'or. 137 13 Niederſchl.
And. Goldm. Mk. v.eing. 4 Sa 5 Thlr. 11 115 do. Priorität 4 101 10
Disconto. 4 eGetreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Halle, den 16. Anuguſt.

Weizen 2 bis 2 10Roggen 1Gerſte c 6Hafer o 22 6 1Magdeburg, den 13. Auguſt. (Rach Wispeln.)
Weizen st. 535 GerſteRoggen 36 38 Hafer 21 23 e

10

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 15. Auguſt 28 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 17. Auguſt.

Jm Kronprinzen Hr. Prof. Weiß m. Gem. u. Hr. Lieut. a. D. v.
Wenderlein a. Berlin. Hr. Partik. Freih. v. d. Weck a, Amſterdam
Hr. Rittergutsbeſ. v. Gerſtenberg a. Dresden. Hr. prakt. Arzt Dr.
Schneider a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Seckel m. Fam. a. Stettin,
Penzig a. Bremen, Ulrich a. Pforzheim, Sturz a. Schwinemünde,
Berger a. Lobau. Hr. Capit. Herling m. Gem. u. Dienerſch. u. Hr.
Rent. Coningham m. Gem., u. Dienerſch a. London. Hr. Reg.- Rath
Fleiſchmanun a. Magdeburg. Hr Geh. Kirchenrath Kämpffer m. Fam.
a. Neuſtrelitz. Hr. Major W. Staban ar London. Frau v. Arnim
u. Frau v. Bär m. Dienerſch. a. Berlin. Die Hrru. Rittergutsbeſ.
Braumann m. Gem. a. Weinberg, Oekon.-Commiſſ. v. Heuer a.
euppe-Dahlen. Hr. Meier, Jngen. bei der Sächſ. Baierſchen Eiſen
bahn a Crimmitſchau. Die Hrrn. Kaufl. Engel a. Leipzig Bade
a, Berlin Aſter a. Stettin. Hr. Bau-Jnſp. Kaltens a. Paderborn
Hr. Partit. Voigtländer a. Hamburg. Hr. Buchhdlr. Mendheim a.
Berlin.

Stadt Zürch Hr Pred. Sieger a. Berl'n. Frau Rendant Rocholl
a. Soeſt. Mad. Hildebrand u. Frl. Rocholl a. Magdeburg. Frau
Dr. Meyer u Frau Amtm. Sauſt a. Braunſchweig. Die Hrru-
Kaufl. Schäfer a. Mannheim, Steiner a. Braunſchweig Wolf a.
Frankfurt, Nathan a. Prag, Ulrich a. Kafſel, Stoll a. Dettelbach.
Hr. Partik. Simon a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Weimor a. Jena,
Sprung m. Gem. u. Mad. Hoff a. Magdeburg Brencken m. Fam.
a. Halderſtadt, Bertog a. Barmen Meyer a. Lüdenſcheid. Mad.
Nauendorf a. Nordhauſen. Hr. Juſtizrath Magnus m. Gem. a. Kö
nigsberg. Hr. Hauptm. v. Ledebur m. Gem. a. Potsdam. Hr. Ribd-
tergutsbeſ. Gölzer a. Gnölbzig. Die Hrrn. OAmtl. Wendenburg a.
Hedersleben, Sander a, Neukirchen. Hr. Paſtor Berneaud a. Hanau.
Frl. Carl Schauſp. a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Rent. Preil m. Gem a. München. Hr. Geh.
Secr. Renne a. Braunſchweig. Hr. Baumſtr. Erlemann e. Hanno
ver. Die Hrin. Kaufl. Donath a. Frankfurt, Falk a. Kaſſel Hauß-
ner a. Lennep. Hr. Partik. Püſchel a. Dresden. Hr. Dr. med. Groß-
mann g. Hanau. Hr. Factor Aue a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Gippert
a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Leck a. Stettin. Hr. Stud. phil. Kohl
a. Bonn.

Eoldnen Ning: Hr. Rent. Göritzer u. Hr. Steindruckereibeſ. Stertz
a. Berlin. Hr. Stud. Lüttich a. Tharand. Pr. Gutsbeſ. Eberhardt
a. Eilenburg. Hr. Kaufm. Schmidt a. Leipzig. Hr. Reg.- Rath
Weiß m. Fil. Tochter a. Merſeburg. Hr. Oberlehrer Colmitz u. Hr.
Cand. Göſe a. Berlin. Hr. Mater Schenke a. Potedam Hr. Amtm.
Thomas a. Laue. Hr Gutsbeſ. Sanne a Volkerode. Hr. Control.
Hartleb a. Jüterbogk.

Goldunen Löwen Die Hrru. Kaufl. Kirchner a. Magdeburg Härtel
a. Berlin Victor a. Hamburg Döring a. Burg. Hr. Lehrer
Schwarz a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. v. Winkler a. Meklendurg. Hr.
Partik. Schrever a. Potsdam. Hr, Dr. med. Schmidt a. Breslau.
Hr. Partik. Gebhardt a. Kaſſel. Die Hrrn. Kaufl Schumann a.
Dresden, Gottſchalk a. Berlin Löwe a. Leipzig Saalborn a. El
berfeld Berger a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Feuchtwangen a. Fürth. Hr. Kaufm.
Müller a. Magdeburg. Hr. Oekon. Geisler a. Weimar. Hr. Com
miſſair Steinau a. Stettin. Hr. Buchhdlr. Eisner a. Glogau. Hr.
Kaufm. Lauber a. Lauenburg. Hr. Secr. Zabel a. Sagan. Hr. Pri-
vatn.. Striegnitz a. Erfurt.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Hupfeld a. Weidenhauſen, Kretſch-
mann a. Leipzig Schwarzkopf u. Wilhelmi a. Magdeburg. Hr. Re
ferend. Römer a. Berlin. Hr. Caud. med. Kreiſſer a. Bonn. Hr-
Gutsbeſ. Hinderſin a. Tiefenſee. Hr. Prem. Lieut. Zeutner a. Er
furt. H. Bergmeiſter Menzler a. Siegen. Die Hrin. Keufl. K. v-
nert a. Ber!lin, Keßler a. Eisleben, Grötſch a. Wafſungen. Pr.
Ober-Poſt-Secr, Sauerland a. Potsdam. Hr. OLGuſſeſſ. Löwenthal
a. Creuznach.

Goldnen Kugel: Die Hrrn. Kaafl. Hover a. Magdeburg Rohsmann
u. Hr. Rent. Garkoff a. Poſin Hr. Oekon. Focke a. Deſſau. Pr.
Fö ſter Werner a. Bärenſtein. Die Hern. Bäckermſtr. Reinhardt u.
Rückeld a. Weimar. Hr. Kreisſecr. Grimmer m. Frl. Tochter a.
Rammelburg. Die Hrrn. Kaufl. Karing a. Titburg, Zinckert a.
Duüſſeldorf, Möbringer a. Ulm.

Zur Eiſenbahn: Hr. Hauptm. v. Köhler, Hr. Geh. Rath Witke u-
Hr. Prof. Zumpt a. Berlin. Hr. Prof. Schme ſſer a. Frankfurt. Hr.
Ober Jngen. Mons a. Erfurt. Pr. Kaufm. Löwe a. Magdeburg.
Hr. Courier Rolloföky a. Petersburg. Hr. Maler Liemann a. Wien.
Hr. Oekon.Jnſp. Bretter a, Liebenwalde.
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